
49ENERGIE  FEBRUAR 2021

ENERGIE

EEG 2021: DAS ÄNDERT 
SICH FÜR BIOMASSE
Die Rechtsanwaltskanzlei von Bredow Valentin Herz (vBVH) beantwortet 
in jedem He�  aktuelle Fragen rund um Ihr Recht. Nach dem ersten Überblick 
über das Erneuerbare-Energien- Gesetz (EEG) 2021 in der letzten Ausgabe, 
werden diesmal die Änderungen für Biomasse näher erläutert.

Was ändert sich für 
Bestandsanlagen?
Bestehende Biomasseanlagen kön-
nen auch weiterhin unter bestimm-
ten Voraussetzungen an einer Aus-
schreibung teilnehmen und sich so 
bis zu zehn Jahre zusätzlichen För-
derzeitraum sichern. Neben den 
� nanziellen Verbesserungen, die das 
EEG 2021 für die Anschlussförde-
rung bereithält, wie etwa höhere 
Gebotshöchstpreise und ein höherer 
Flexibilitätszuschlag, finden sich 
einige kleinere Änderungen. So ist 
klargestellt worden, dass auch ältere 
Biomasseheizkra� werke, in denen 
Altholz eingesetzt wird, an der Aus-
schreibung teilnehmen können. Ab 
dem Stichtag dürfen dann aber nur 
noch nach aktuller Biomasseverord-
nung zugelassene Brennsto� e einge-
setzt werden. Eine wichtige Neuerung 
gibt es beim Einsatz von Bioabfällen 
in der Anschlussförderung. Der Zu-
schlagswert wird nur noch anteilig für 
den aus Bioabfall erzeugten Strom 
begrenzt. 

Anschlussförderung 
für Güllekleinanlagen?
Das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie kann in einer 
Rechtsverordnung eine Anschluss-
förderung für ausgeförderte Gülle-
kleinanlagen und solche, die es ab 
dem Stichtag werden wollen, bis 
maximal 150 kW installierter Leis-
tung einführen. Ab dem Stichtag 
muss sichergestellt sein, dass in der 
Anlage im Kalenderjahr durch-
schnittlich ein Anteil von min-
destens 80 Masseprozent Gülle 
eingesetzt wird. Mit Gülle ist in 
diesem Fall in erster Linie � üssige 
Gülle, etwa Rinder- oder Schweine-
gülle gemeint. Hühnertrockenkot 
und Ge� ügelmist sind ausdrücklich 
ausgenommen. Bislang liegt noch 
kein Entwurf vor. 
Erfreulich ist, dass der Flexibilitäts-
zuschlag mit dem EEG 2021 auch auf 
Güllekleinanlagen ausgeweitet wird. 
Dies gilt allerdings nur, wenn die 
 installierte elektrische Leistung zwi-
schen 100 und 150 kW liegt.

Wie geht es mit der 
Flexprämie weiter?
Das EEG 2021 grei�  einige Forderun-
gen der Biogasbranche auf. Der soge-
nannte Flexdeckel ist Geschichte. 
Allerdings ist zugleich auch eine 
Erhöhung der vom Anlagenbetreiber 
zu erfüllenden Anforderungen vorge-
sehen. Betreiber von Biogasanlagen 
mit mehreren Generatoren müssen 
künftig sicherstellen, dass sie an 
mindestens 4.000 Viertelstunden 
eine Strommenge von wenigstens 85 
Prozent der installierten Leistung 
erzeugen.  Auf den letzten Metern des 
Gesetzgebungsverfahrens hat zudem 
leider eine äußerst problematische 
Regelung ihren Weg ins Gesetz ge-
funden: Anlagenbetreiber, die bereits 
eine Flexibilitätsprämie in Anspruch 
genommen haben, sollen für diesen 
Leistungsanteil in der Anschlussför-
derung keinen Flexibilitätszuschlag 
mehr erhalten. Damit wird das 
Vetrauen der Anlagenbetreiber in den 
Fortbestand der gesetzlichen Förder-
regelungen massiv verletzt.
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Was ist neu im EEG 
2021?
Das EEG 2021 enthält einige erfreu-
liche Änderungen für Biomasse. Das 
Ausbauziel 2030 liegt jetzt bei 
8,4 GWh. Dafür wird das jährliche 
A u s s c h r e i b u n g s v o l u m e n  a u f 
350 MW angehoben. Hinzu kommt 
noch ein jährliches Ausschreibungs-
volumen von 150 MW für Biometha-
nanlagen in der sogenannten Südre-
gion  – eine Ausschreibung pro Jahr 
bei einem Gebotshöchstwert von 
19 Cent/kWh. 
Neu ist eine gesonderte Südquote. 
50 Prozent des Ausschreibungsvolu-
mens soll kün� ig in der Südregion 
realisiert werden. Dies soll die Sys-
temsicherheit verbessern. Zugleich 
wird der Gebotshöchstwert sowohl 
für neue als auch für Bestandsanla-
gen um 2 Cent auf 16,4 beziehungs-
weise 18,4 Cent/kWh erhöht. Auch 
der Flexibilitätszuschlag wurde von 
ursprünglich 40 auf nunmehr 
65 Euro/kW installierter Leistung 
erhöht.
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